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Ein neuer Weg.
Durch eine Jndiskretion iſt in der Voſſ. Zig. eine ebenfalls auf der Grundlage eines allmählichen, orga- der Arbeitskraft der gerade lebenden Volksgeneration31 3 eher n ſge 2 re niſchen Aufbaus r Durch eine Aus eſtalttig eſchaffen werden Ja wir ihren Nutzen genießen

richt worden Sie 7 t Reichskabinett veröf der Bermögensſtener, bei welcher anſal Bar nen verdanken wir nur dem, daß unſere Vorfahren
J der Plan ein G en r entwirft in großen r Vermögensobjekte wie Wertpapiere und ſo weiter mehr gearbeitet haben, als ſie verbrauchten, daß ſie alſo
zie mit Entſchied en5 u er n wirtſchaft und ſor- in Zahlung gegghen werden können, ſoll das Reich an zu unſeren Gunſten Mehrwert ſchufen, wie nun wieder
der dazu nötiſen Arbeiten ſpfortige Jnangriffnahme Betrieben beteiligt werden. Daß man dabei in aller wir ihn zugunſten unſerer Kinder ſchaffen müſſen.
Veröſſentlichun de x riz Zie Abſicht der vorzeitigen Schärfe vorzugehen gedenkt, c daraus hervor, daß Aber und hier kommt nun das, was der Sozialis-Reichskabinett Kſtünnitel g. nur zur Beratung im man die verſchwiegenen Steuerobſekte ohne jede mus unbedingt erbet zweierlei muß dabei beachtel m
ſchen Zeitung iſt i her u rift in der demokrati Entſchädigung dem eiche überantworten will. Eine und erreicht werden. Der Mehrwert muß im Verhsft-
Khuner, die Se e t er Die Mancheſter Reichsvermögensbank hat die Verwaltung aller nis zum Arveitswert, wie er ſ im Lohne ausdrücdtt
durch der Wirtſchaſt n er t h gegen die in den Händen des Reiches befindlichen Beteiligungen in einem menſchlich geſunden Verhältnis ſtehen, er dar
en, t mobil gen m t e) Sturm lau- z übernehmen und die Gewinnverkteilung in einer unter keinen Umſtänden zur Ansbentung werden. Und

Fekel im gabineht e en. Die bürgerliche Bur Weiſe zu regeln, die den gemein wirtſchaftlichen Anſprü ferner darf der ehrwert nicht dazu führen, daß ein
nen Stoh, der hoſe t r dieſen Vorſtoß Wiſſels hen entſpricht. Zur Vermeidung von Lohnerhöhungen zelne ihn in einem nichtswürdigen Schlemmerleben
Piitglieder d R r wirkt. Die ſozialiſtiſchen ſollen Löhne zum Teil in Nahrungsmitteln, Kleidung zur Befriedigung ihrer Launen und Lüſte oder ihresg J er P trrung ollten mit den gleichen Mit ufw. verabfolgt werden. hanioſen Dranges nach Luxus vergeuden. Damit muß

e e e teinwir entwickeln will, mu undung unſeres Volkes nicht erreichbar.und die Oeffentlichkeit erſahren, von welcher Seite die e r Vorſorge treffen, daß bie muß Verseen fürchterlich 1 nun 85 Ausſichten der
Quertreibereien gegen die ſozialiſtiſche Abſicht Steigernng der Produktion im Sinne des Friedensbedingungen inſofern, als ſie unſerem Volke

net Miniſterien ausgehen Arthur Satexnus Siam ſontwert der Varen d r Wer Kiegeansbrssvirticha Sminiſterinm W er e 51 Nri durch keine willkürliche Eingriſffe in das Wirtſchafts m Laufe eines Jahres ausführten, um dafür den Ar-
ächſt die Tatſache feſtgeſtellt daß inf dkge r wird zu leben geſtört wird. Zu dieſem Zwecke iſt in der Denk beitsertrag anderer Länder in Form r wertvollerZuſammenſtellung ueſcaet Regierung inſolge de? V r ſchrift ein Geſetz über den Arbeitsfrieden vargefeben, Warxen von ihnen zu erhalten, ſtellte die Summe von

heit der Behörden, welche eine Syſtemloſicken in der das das Streikrecht im weiten Maße beſchränkt. So etwa 11 Milliarden Mark dar. Nunmehr ſollen wir
GZehandlung wirtſchaſtsdolitiſher Fragen verurſacht hat, ſollen für eine Anzahl von Betrieben der grundlegen- den Feinden zunächſt einmal mehr als das Zehnfache

den Jnduſtriezweige (das ſind ſolche, die für die Verſor dieſes ungeheuren Wertes in Erträgniſſen unſeres Fletund infolge des angels an öpferiſcher! t er Were gung mit Brennſtoffen, elektriſcher Arbeit, Nahrung ßes als Abſchlagszahlung und Tribut liefern. ManFätigkeit das Vertrauen des Volkes la die uſw. tätt a ezirksausſchüſſe für den retten male ſich dieſen r rückenden Mehrwert aus, der damit
Regierung ſchweren Schaden genommen hat. Für die Z. inn geſchaffen werden, welche bei einem angeſagten der Arbeitskraft unſeres Volkes abgepreßt werden ſoll.Wirtſchaftspolitik des 84 S iſt keines der ſechs Mini- Streit obligatoriſch die Vermittlung zu In dieſer et

e will ſich die Profitgier der auswärti-kerien gzu noch die Wafſenſtillſtandskommiſſion) ver aben. Scheitert eine ſolche Vermittlung, ſo e S Kapitaliſten an Und auswülen, ſicherlich in der

7 erten der Unzufriedenheit ihrer eigenen Völker den2 2 m an e e re 153 R 4 a 9 FSurtſbaftspal tet des Reiches beſchränkt wer für de Sctri s Mund zu ſt Daß wi die uns durch unfen, und zwar nach Wiſſels Vorſchlag anf das Reichs 7 tret PWurer. Dieſer ſcharfe Eingriff in das z ſtopfen. Daß wir, um die uns durch unfere
v willkürlich. Ha n Niederlage aitffgezwungene Pflicht der Wiedergut-wirtſchaftsminiſterium, das R rbeitsminiſterium auch in Kuß nd das er e rän- ung erfüllen zu tbnue ſehr viel Mehrwert zu

re r n n r e drei Aem- fen müſſen. Vorausſetzung dafür iſt guerdings daß gunſten unſerer Feinde ſchaffen müſſen. iſt ſicher. Und
nheitlicher w r J e n e u a alle vorbereitenden a re Wert h n r 38 d

rung iſt, erſieht man am beſten daraus, daß das Reichs Schritte zu dieſem Wege der Tat gemacht werden. ſozia e Vo e Friedensbedingungen, die uns diee ute noch mit den Verfechtern des fu r r en e e
eien Handels kokeitiert und daß das Reichsſchatzmini Sozialiſierung auch Erhöhung der Leiſtungsfaähigtkeit be CGlemenceaus Antwort auf die Saurnote.
rium keinen Anſtoß daran nimmt, die beſte Gelegen Feutet, wird eine ſolche i i z Soſirt t i mplanmäßige Ueberführung der Die geſt Note der Alliierten, die wiederum ſta.wehen Semeinullgige Siedkungspotittt des Relhes Prival in die Gemeinwirtſchaſt weſenttich dazu bei den Siege e ekehete ſat ober doch etwa Duke

tragen können, daß wir auch gegenüber der tente t. Jn ihr wird die erſte Aenderung der Frie-Wo die Kräfte ſo anseinanderſtreben, dieſeaigen Schingengen erfüllen kennen die nach den a ingneg un vier e die Kenderny T
kann natürlich von einer einheitlichen Wirtſchaftspolitik Friedensverhandlungen von uns als erfüllbar erkannt die Möglichkeit vermieden, daß das Saargebiet nach 15 Jahren

m r n ger r e T und angenommen werden. e r bei e äee vereſe po en Gründe, mehr n er die Aot- Beke ibt, weil land die ihm auferlegte Entſchädigung inwendigkeit, unſere Produktionins Ungeheure Ein Bekenntnis zu einem ſolchen Progrann, Gold nicht d An die Stelle der Goldentſchädigung
zu ſteigern, machen ein einheitliches Wirtſchaftspro das im einzelnen noch nicht kritiſtert werden ſoll iſt eine wird eine Hypothek geſetzt, deren Höhe ſpäter von derramm zum unbedingten Erfordernis. In der Denk weſentliche Stärkung unſerer Unterhändler, die ihnen Wiedergutmachungskommiſſion beſtimmt werden ſoll. Der
ryft iſt daß wir bereits jetzt dem Ausland ein um ſo größeres Gewicht bei den Beratungen in den ſ gllgem ne Charakter des Friedensvertragsentwurfs wind

er 15 Milliarden ſchulden. Dazu müſſen wir in den lebenswichtigſten Fragen der Gebietsabtretung verlei aber durch dieſe Aenderung nicht berührt.
nächſten zwei ür 40—50 Milliarden Mark Le hen wird. Aus dieſem Grunde wäre eine Verſchlep-
bensmittel und Rohſtoffe einführen. Und endlich kom pungstaktik gegenüber den obigen Vorſchlägen durchaus BreſtLitowsk und Verſullles

r Keg t W r 7 verfehlt.eichswirtſchaftsminiſterium ein freies und offene t Ein beliebtes Argument der Unabhängigen gegenbekenntnis zur Gemeinwirtſchaft. Da in der Ueber Sie melden ſich ſchon r V De unſere Partei iſt, daß ſie uns das Recht abſprecher
angszeit von einer Gemeinwirtſchaft als ſolchen noch e am Sonntag eine di S 3 teſtie-emeinwirtſchaft angenommen, in es unter anderem heißt: j gegen die Entente Friedensbedingungen zu proteſtiec t r d dte ar e Micha an Zug ren, weil wir, nun weil wir den BreſtLitowster

ſchaft I rtſcha e „gebu Wort w t und unfruchtbarer Bureaukratie genug und übergenng dat, und Frieden geſchluckt haben. Dazu drückt man ſich hierbei
eſe muß durchgeſetzt werden. Wörtlich heißt ruft das geſamte Unternehmertum als Produktionsgeſtaiter und recht unklax aus, um die Meinung zu erwecken, als hätte

a traut Rege Fiſtkoträger zum Kanipfe und zu energiſchem rechtzeitigem Wider die ſozialdemokratiſche Fraktion für den Breſter Frien i h a h e e Vice Freeheee eekr 1e, eeg 2et geſtimmt. Dieſe Anſicht iſt recht weit verbreitete eeine ndene anwirt ve wird; mag 9 it inden als treik. 5 wieder zu kaPlansiriſgeſt e alten n w t t es on m kange kratiſche Reichstagsfraktion hat nicht
auffriſchen, ſie mag in Form der Selbſtverwaltung die ür den teden von BreſtLitowsk ge-en en tig kcnven Volk ſelbſt übertragen, e t. Die damaligen offiziellen deutſchen Abſichten
aber bund lanwirtſchaft, Schandfrieden.das 5 h Anpopuläcen C la umd Der „Mehrwert und der

eZwang“ b
auf Feſthaltung großer Einflußſphären im Oſten ge-

ennen ir die Geſchichte gller gropen, zu der Menſchreut Jiekteſcetehngen en di Tobidldemsttagie zu ſhärf,
Für die Geſchichte gller großen, in der Men eiterſcheinungen), um die Sogztiaen ſieht die Denkſchrift das erſte Mittel in der wirkſamen Gedanken iſt es enngzeichnend daß ſie an ſter Dppoſttion za treiben. Die FRieichstageéfraetion gar

di affung von Selbſtverwaltungskörpern. fangs meiſt in einſeitiger und übertreibender Form die Erkkärung ab, daß ſie den Breſter Frieden nach der
e 2 ausgaſp n werden. Dadurch wurden ſie für die Form ſeines Zuſtandekommens und dem Jnhalt ſeinesRäteorganiſation Saſſe des Volkes I r ändlich und ten Textes auf das entſchtedenſte mißbillige,

it. So verhält es ſich daß ſie ſich der Stimme enthalte und nur deshalb nicht

d de rrügbar dem c. er ecteeeeu et wer unve s Kriege n d n Bolden r Wer 85 der Ver heit eingefügt hat. Auch hm verfiel man in den h wiki führen müßte. Das Zentralorgan der Sozial-
in dem auch Vertreter des Hand he ühre:zraitcher ſißen ſollen. Bemerkenswert aber iſt die For 27 der ei r är e ſo e We Eu i r eerun der Wirtſchafts z o letzten Mona vertragräte v e en Wirſcheſtedoltge Gebiete e. n ve e n und nachgewieſen aller Richtungen in Breſt der erſtrebte Erfo verſagt

chränkt bleiben ſoll. Daraus ſcheint mir hervorzugehen, Der M rt, d. h. derjeni ert, den ein arbeitender geblieben ſei, daß aber die deutſche Arbeiterklaſſe nur
aß wenigſtens das Reichswirtſchaftsminiſterium keines Menſch bei ſeiner Arbeit über den Wert ſeiner dabei aus Rückſicht auf die drohenden Ententeheere im eſten
we Ein aufgewendeten Arbeitskraft hinaus er iſt für den auf entſchloſſen revolutionäre Aktionen verzichtet hätte.e t er e. re der Geſ ſeit un dacht aller Und wegen dieſer klaren und einwandfreien Stellun

R turfortſch erechte der Räte ihre volle Wirkungs eit in Wirt f gt h di oll die deutſche Sozialdemokratie das Recht verwi
das i
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Und es e r die gleichen Unabhängigen, daß wir
on be eginn der Verhandlungenren, wir nehmen den dige tet Verſaileß. glei

n. eviel was er enthält, a ler Deutſchland
Gewalt antut! Konſequenz und Logik; echt
Fingis. Das deutſche Volk in den Orkns, w nur die

artei, die Partei gewinnt. Wir fürchten aber,
daß trotz aller Demagogie unter ſolchen U
die Partei mit im Orkus verſchwinden wird.

Stimmungsumichwung in Oberſchleſien.

Jn Oberſchleſien iſt bereits 48 Stunden J
klichung der Friedensbedingungen ein deutlicher
umſchlog unter der polniſchen Bevölkerung eingetreten. Dem
Arbeiter iſt die Erkenntnis deſſen aufgetaucht, was er in
Deutſchland an ſozialen Einrichtungen und teilen beſitzt
und daß demgegenüber das Nichts in Polen ſteht. Eine
allgemeine Krankenverſicherung befindet ſich in Polen erſt
im Aufbau und eine Jnvaliden-, Alters- und Hinterbliebe
nenverſicherung gibt es.
hältniſſen bei Staatsbahnen, Bergwerken und einigen öffent-
lichen Verwaltungen gar nicht. Bei Verluſt der S hervorzuheben:
keit, ſoweit dieſe nicht durch einen Unfall hervorgerufen
iſt der Arbeiter daher gar nicht verſorgt, zumal die öffentliche
Armenpflege nur genügend ausgebildet iſt. Zu befürchten
iſt bei einem etwaigen Anſchluß an Polen auch der Weg
fall der Knappſchaftseinrichtungen. Daß der
Achtſtundentag zu exiſtieren aufhören
würde iſt ſelbſtverſtändlich da in Polen noch immer die

Arbeitszeit beſteht. Viel zu denken
ibt auch die Antwort der Warſchauer Regierung an die
bgeſandten der polniſchen Berufsvereinigung. Jn bezug auf

das Schickſal der oberſchleſiſchen Arbeiterſchaft befragt, er-
klärte die polniſche Rogierung, daß gewiſſe Zugeſtändniſſe
an die Arbeiterſchaft, wie z B. die ſeinerzeit viel umkämpfte
Einſetzung von Sicherheitsleuten aus der Arbeiter

ft zur Ueberwachung der Betriebe, beſeitigt wer-
en müßten.

Aus allen dieſen Erwägungen heraus, iſt der raſche Um
ag unter der arbeitenden Bevölkerung Oberſch'eſtens er

gt. Es herrſcht daher heute, ſelbſt bis in die Reihen der
Spartakiſten hinab, die unumſtsßliche Anſicht, daß eine Ver
einigung Oberſchleſiens mit Polen unter allen Um

v äh Ven h heiterine in Kattowitz ſtattgefundene rga konferenz,
auf der 50 900 Bergarbeiter vertreten waren, hat einen dem
entſprechenden hluß gefaßt.

Die Reichsregierung gegen die rheiniſchen Abtrennnngs-
beſtrebnnger

Berlin, 26. Mai. Von zuſtändiger Seite wird mit-eilt: Die Kölniſche Volkszeitung glaubt mitteilen
n können, daß die Selöbſtändigmachungsbe-
rebungen ewiſſer rheinländ 135reiſe nicht ohne Vorwiſſen der Reichs

regierung ſich abſpielen, daß die Beſprechun-
die einzelne rheiniſche Politiker mit dem franzö-

ſchen General Mangin gehabt haben, vorher und auch
chher der Regierung in Berlin und der Friedensdele-
on in Verſailles berichtet worden ſeien. Das Blatt

gt ſchließlich: „Wenn die Reichsregierung damit ein
verſtanden war, kann es die Rheiniſcheauch ſein.“ Demgegenüber ſei unzweidentig feßge-

ellt, daß weder die Zu iſche noch eeichs regierung von dieſen Verhandlungen ver-
u war und daß von einem Einverſtändnis nicht

m entfernteſten die Rede ſein kann. Im Gegenteil, die
Reichsregierung ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt,
daß dieſe Tage, in denen die Exiſtenz des ganzen Reiches
durch die Friedensbedingungen in Frage geſtellt iſt, ſich
am allerwenigſten dazu eignen, grundlegend rein in-
terne deutſche Angelegenheiten zu erörtern. als welche
ärere tung neuer Bundesſtaaten unbedingt dar

ellen muß.
Peroteſtſtreik der Arbeiter gegen die Lostrennnug.

Köla, 27. Mai, W. T. B. meldet: Jnfolge der in den
ketzten Tagen mit großer Beſtimmtheit aufgetretenen Preſſeäuße
tungen über die beabſicht'gte Gründung des Sonderſtaates Rhein
land verbreitete ſich um die Mittagſtunde das Gerücht. daß die
Tusrufung durch eine Grupre Parlamentarier in Koblenz am
heutigen Tage vollzogen werden ſoll. Jn folgedeſſen hat die orga
niſierte Arbeiterſchaft Kölns ſofort ohne daß die ſozialdemokra-
tiſche Parteile tung oder die Gewerkſchaften eine Jnitiative hier'u
ausgegeben haben, die Arbeit eingeſtellt und die Fabriken ver
laſſen. um durch eine öffentliche Kundgebung ihren feſten Willen
darzutun, gegen jede Abtrennung der Rheinkande von D. utſch
land Front zu machen. Große Umzüge bewegten ſich durch die
Stadt. an denen taufende Arbeiter und Ang. ſtellte ſämtlicher
Kölner Betriebe teileahmen. Die Kundgebungen verliefen in
voller Ruhe und Ordnung. An vielen Punkten der Stadt wur
den von einzelnen Rednern ſpontane Anſprachen gehalten Der

r a Stunden. t vere Auffo ung gerichtet, morgen mitt rbeitwieder aufzunehmen. os
Die deutſchen „vatrioten“ und Vaterlandsverrüter.

Jn einem Leitartikel der däniſchen Zeitung Heimdal,
in dem die Mitteilungen des däniſchen Abgeordneten Vans
gard in der „Nationaltidende“ beſprochen werden. finden
wir h intereſſante Mitteilungen: Sie (das ſind die
zwei Ak geordneten aus Dänemark) finden bei dieſer Arbeit
einen Führer in dem deutſchen Pferdehändler

eterſen aus Kollund bei Flensburg, der kräftig von
Matthias Hübſch aus Flensburg und mehreren anderen

rren unterſtützt wird. die früher Hand in Hand mit Dr.
hn an der Zwan-spolitik arbeiteten. Mit ihrer Hilfe ge

üngt es Verbindung anzuknüpfen mit Gutsbeſitzer Wall,
e ttor Fiſcher und Jakob von Huſum und an
dere mehr.

Die Leute, die früher die Zwangspolitik
egen die Dänen mitmachten, ſind jetzt die HauptJrkiver um S

gen, obwohl die
was tun alldeutſche
Abgaben, die ſie beiürchten, zu drücken.

Sozialiſtiſche Kundgebungen in Paris.
Verſaines, 25. Dai. Die Dein gitrativn amtag auf dem Friedhof Paère la Chaiſe vor der

en ſelber dankend

einen gr Verlauf Zwar nennen diekeine Teilnehmerzahlen, ſie berichten jedoch, daß der
Vorbeimarſch drei Stunden gedauert hat. Es wurden

angetan hätte.

nden auch

Verſailles, 26. Mai. R

Rufe nach ber A auf die Sowz e die Marken e meerflotte au

er e en. egen den Verſailler
ie uer dritte nationale eineng die Rnterzeichnung des ailler

Exlaſſen, in dem der ganze Friedensvertrags
wird und dem es u. a.

u

rteiltder re dieſes Vertrages
ne ſchlüpfrige Schlinge dar, mitF. man ein Volk oder ein änderes er-

g

Rach der überreichung der deutſchen Gegenvorſchläge.

m die große Denkſchriſt,
die den alliierten und aſſoziierten Regierungen über
reicht werden ſoll, n r iſt, wird nunmehr ein
„großer Teil der deutſchen Delegation“ Verſailles ver
e

abgeſehen von beſonderen Ver

Zeitung wohl eungen des Friedensvertrages ſteht der Satz: Macht ge

leswig an Dänemark zu brin-Wer
trioten nicht, um ſich von Steuern und

on
aner,

an der die Kommunarden 1871 erſchoſſen wurden, e

Am Mittwoch werden die deutſchen Gegenvorſchläge über-
reicht werden. Folgende Einzelheiten ſind aus ihnen

Der allgemeine Zeil.
Serlig, 27. Mai. Der allgemeine Teil der deut

ſchen Gegenvorſchläge an die Entente behandelt im erſten
Abſchnitt die Rechtsgrundlagen der Friedensverhandlungen.
Die deutſche Delegation iſt an die Aufgabe des Friedens
ſchluſſes in der Rechtsüberzeugung herangetreten, daß in der
Grundlage für die Geſtaltung des Friedens weder die En-
tente noch die deutſche Regierung mehr frei iſt. Vielmehr
exiſtiert, wie durch Anführung von hiſtoriſchen Tatſachen
erwieſen wird, Wien beiden Parteien eine frierliche Ver-

über die Friedensgrundlage in den 14 Punkten
Wilſons Deutſchland hat ein Recht auf dieſe Friedenggrundlage.
Jhr Verlaſſen rer der Alliierten wäre der Bruch eines
völkerrechtlichen Abkommen s. Nach den eige-
nen Worten Wilſons muß der Friede auf dem Wege der Ver-
handlungen zuſtande kommen. Ein Diktatfriede wäre ein
Bruch einer gegebenen Zuſage.

Der zweite Abſchnitt beſchäftigt ſich mit dem Widerſpruch
ſeinen Rechtsgrundlagen,de dem Vectragsentwurf un

owie den früheren Zuſicherungen der feindlichen
Staatsmänner und den allgemeinen Jdeen des Völkerrechts.
Unſere Gegner haben wiederholt verſichert. daß ſie den Krieg
nicht gegen das deutſche Volk führten, ſondern ge
gen eine imperialiſtiſche und unverantwortliche Regierung.
Die neue Verfaſſung Deutſchlands, die Zuſamrrenſetzung der
Regierung entſprechen den ſtrengſten Grundſätzen
der Demokratie. Die Abkehr von der militäriſchen Ge-

zeigt ſich auch in der von Deutſchland vorgeſchlagenen
ölkerbundeſatzung, die ein Abkommen über die Rüſtungs

beſchränkungen enthält. Aber dieſe Tatſachen ſind voll e
rückſichtigt geblieben. Ss iſt kaum ziiſiſeg welche härte-
ren Friedensbedingungen einer imperialiſtiſchen Regierung
hätten auferlegt werden können. Auch die fejerliche Zu
W daß der Friede ein Friede des Rechts, kein

riede der Gewalt ſein ſoll, iſt nicht eingehalten wor-
den. Zun in den Territorialfragen. Rein d Ge
biete im Weſten, Rorden und Oſten ſollen von Deutſchland
losgelöſt werden. Auch die Regelung der Kolonialfrage

widerſpricht dem Rechtsfrieden. Ueber ſämtlichen Forde
vor

Recht. So wenn ſich die feindlichen Regierungen das Recht vor-
behalten, alles deutſche Eigentum im Auslande zu liquidieren.
Weiter, wenn ſie verlangen. daß deutſche Staatsangehörige
an HGerichte der feindlichen Großmächte ausgeliefert werden.
Weiter ſoll Deutſchland anerkennen, daß es für alle durch den
Krieg hervorgerufenen Schäden verantwortlich iſt. Die
Höhe dieſer Entſchädigung ſoll durch eine ledigli
Kommiſſ:on ohne Anteil Deutſchlands an der Beſchlußfafſung
feſtgeſetzt werden. Das oberſte Grundrecht aller Stacten
aber iſt das Recht auf Selbſterhaltung. Mit dieſem Grund
recht iſt die Zumutung, die hier an Deutſchland geſtellt iſt,
unvereinbar. Der Vöilkerbund, deſſen Statut ohne Deutſch
lands Mitwirkung feſtgeſetzt wurde. iſt nur eine Fort
dauer der gegneriſchen Koalition, die den
Namen Volkerbund nicht verdient. Jm Widerſpruch zu den
Verſiche rungen unſerer Feinde, daß ſie nicht auf eine Ver-
nichtung Deutſchlands hinaus wollen, zeigt das Friedens-
dokument, daß Deutſchland als Weltvolk ſchlechterdings ver
nichtet werden ſoll. Das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völ-
ker, das in dieſem Kriege zu den alten Grundrechten hin-

getreten war, wird in den Friedensvorſchlägen verletzt.
o in der Vehandlung des Saargebiets, der BVezirke Eupen,

Malmedy und PreußiſchMoresnet, in Elſaß-Lothringen. in
der Gren führung über rein deutſche Territorien ?uqunſten
der polniſchen NRachbarn, am kraſſeſten in der Abtrennung
Danzigs und der e Memels. Dasſelbe gilt von der
Tatſache, daß den Miſlliohen Deut'chen Deutſchöſter-
reich s der erſtrebte Anſchluß an Deutſchland werweigert
wird, und weiter Millionen Deutſche e werden
ſollen. bei dem neugebildeten tſchecho-ſlowakiſchen Staate zu
bleiben.

Jm dritte Abſchnitt heißt es: RNahezu keine ein ge
Beſtimmung des Veriragsentwurfſs entſpricht
den vercinbarten Bedingungen. Der Ent-
wurf fordert Annerion rein deutſcher Gebiete Unter-
drückung des deutſchen Volkstums, bringt die völlige Ver-
nichtung des deutſchen Wirtſchaftsleben und führt das
deutſche Volk in eine in der Wel geſchichte bisher nicht gt;
kannte Sklaverei. Seine Verwirklichung würde für die

ganze Welt ein Unglück bedeuten.
die Gegenvorſchläge.

Deutſchland verlangt einen Völkerbund, in dem auch

voll t ſind. dere

Frieden

von
r von 100 000 Mann rlägt vor, das dent e nunerhalb von ionaten n Abſchluß des Friedensvertrages auf

t wird. Nach einer weiteren

a t werde er e zn rüber Tie unere San jatien t Heeres ſelbſt ent
den darf. unſere liche Geſinnn terer

densvertrag der Entente biniglen 6 LinienſgiDeutſchland erklärt ſich weit berelt, die r ffe.

Die deutſchen Gegenvorſchläge.

feindliche

a ä n werden die beiden Reichses aeb n esberis,andsberg ur eris, ſowie faſt ſämtliche
rſtändige und der größte Teil des zleiperſo-nals nach d r Heimat urü ren. Wie bekannt, hat die

e erklärt, daß der Viererrat etwa 83--10 Tage
werde, um auf die deutſche Denkſchrift ihre

Es wird alſo eine Zeitpauſe ein-
oten ausgegeben werden und auch
eſchlüſſe gez83 werden könnten,

auch keinerlei Ueberraſchung eintritt,
hen kann.

Ententepr
brauchen
Antwort zu erteilen.
treten, in der keine
keinerlei bindende
vorausgeſetzt, dawet Muth ge

N mehr Amerikaner gehen. Von ame.raſcher Seite hören wir, daß ipegeſamt 25 Mit-
ieder der amerikaniſchen Sachnerſtändigenkommiſſionfür die r ation ihre Aemter zur Verfügung

eſtelltheit mit den Friedensbedingungen.

e e

Dabei geht unſer Vorſchlag weiter ale
Deutſchland erklärt ſich bereit, im

60 Tonnen und im zweiten
aufzubeſſern.
der der Entente.
erſten Friedensjahre 100riedensjahre 200 000 Tonnen Schiffsraum erzuſtellen.z den nächſten acht n ſollen 300 000 Tonnen auf

ntſchen Werften hergeſtellt werden.
ch auf dem Gebiete des
eſchränkungen zu unter

Entente ſich gleichfalls

Deutſchland verpflichtet
Luftfahrweſens, ſich allen
werfen, denen die Mächte derunterwerfen. Bezüglich der territorialen Fragen
verweiſt der deutſche Entwurf auf die verſchiedenen
Ausführungen des Präſidenten Wilſon. Deutſcherſeits
wird eine jede Landabiretung abgelehnt. Eine Volks-
abſtimmung ſoll in allen ſtrittigen Gebieten über die
ſtaatliche Zugehörigkeit entſcheiden. Die dentſche Re
ierung n die Volksabſtimmung anch für Elſaß-Korhriagen Die Volksabſtimmung im Oſten ſoll ge-

meindeweiſe vorgenommen werden. Deutſchland
iſt bereit, die Abſtimmung von einer Kommiſſion aus
nentralen Ländern, die aus einem ſchwediſchen, einem
holländiſchen, einem norwegiſchen, einem ſchweizeriſcher
und einem r Vertreter beſtehen ſoll, überwachen
zu laſſen. Endlich ſchlägt Deutſchland vor, daß die Siche-
rung der inneren Ordnung in den Gebieten, in denen
eine Abſtimmung vorgenommen werden ſoll, durch neu
trale Bundestruppen erfolgen kann. Die Abſtimmung
ſoll nach dem deutſchen Vorſchlage in gang kurzer Sriſt
erfolgen. Deutſchland fordert umgekehrt die Räu-

der beſetzten Gebiete im eſten. Es wird
es l Deutſchland

wäre, wenn diefe Gebiete länger beſetzt blieben und
ür ein rieſige g

übernehmen ſollten. Deutſchland fordert deshalb dar
die Ententeheere innerhalb zwei Monaten nach der
Unterzeichnung des Friedensvertrages auf 150 06

Entente in den beſetzten Gebieten des Weſtens nur noch
100 090 Mann haben und nach ſechs Monaten ſoll die
ganze Beſetzung dieſes Gebietes aufhören.

Zurückgabe aller uns genomme
nen Gebiete. Deutſchland iſt dagegen bereit, dieſe Kolv-
nien dem Völkerbund zur Verfügung zu ſtellen und
nur als Mandatar zu übernehmen.

Deutſchland ſtellt ſich von Anfang an auf den
Standpuult, daß wir ein fremdes Gericht nicht aner-
kennen können. Wie ſind aber damit einverſtanden
daß ein neutraler Gerichtshof eingeſetzt wird, bei deſſen
Zuſammenſetzung wir mittätig ſind.

Beſonders umfangreich ſind uaturgemäß die Beſtim
mungen, die ſich mit den wirtſchaſtlichen und finanziel-
len Bedingungen befaſſen. Es wird auerkannt, daß
Deutſchland ſich zur Wiedergutmachnng im Sinne
Wilſons verpflichtet hat.Dieſe Beſtimmungen, auf die bekanntlich auch Cle-
menceau i ſeiner letzten Note verwieſen hat, gilt n
verſtändlich aber nur für ein territorial und wirtſchaft
lich unverſtümmeltes Deutſchland. Deutſchland fordert

und daß ihm wirtſchaftlich die weitgehendſte Freiheit ge
geben wird, da es nur dann in der Lage iſt, eine Wieder
gutmachung durchfuhren zu können. Deutſchland ver-
pflichtet ſich in Anerkennung dieſes Grun ne zu
einer Zahlung von 20 Williarden wart zum Goldkurs,
und zwar bis zum Jahre 1926. In Anrechnung ge
bracht werden ſollen alle Liefernngen, welche die Deut-

eiſe vor, daß alljährlich ein gewiſſer der
deutſchen Einnahmen an die Entente abge

lehnt Deutſchland die Eutſchädigung an die
feindlichen Kriegsbeſchädigten, Witwen und Waiſen ab.
Die deutſche Belaſtung der die Renten würde bekannt
lich allein 418 Milligrden Mark betragen. Die franzö
ſiſchen Renten r ſich auf etwa 44 Milliarden

ranken. Jn ähnlicher Höhe dürften ſich die italieni
chen, ru amerikaniſchen uſw. Renten belaufen,o daß alljährlich 20 bis 25 Milliarden Franken für Ren

len zu zahlen wären. Das iſt nach der deutſchen Ant
worinote für uns unmöglich. Deutſchland iſt damit ein
verſtanden, daß der r bis zum 1. Mai 1921
feſtgeſtellt wird. Wir ſchlagen zwei v vor,
eine deutſche und eine fremdländiſche, die die Beträge
in gemeinſamer Arbeit feſtſetzen.

eiterhin erklärt ſich Deutſchland bereit, an den

nen Arbe l Geſordert wird, daßder Geſamtſcha den Dentiſchland zu vergüten hat,
die Summe von 100 Milliarden nicht uberſteigen darf.

abnationale 2
wenn alle anderen te das gleiche tun.

Deutſchland die Forderungen bezügEbenſo zlich der drahtloſen Verbindungen ab. Die Forderung
berg der Fiſchereifahrzenge iſt für Deutſchland un-
annehmbar.

ir ſind bereit. einen

Kanet

aben angeſichts der wachenden Unzufrieden-

unerträglich

Beſatzungsheer

Mann ermäßigt werden. Nach vier Monaten ſoll die

Bezüglich Deutſchlands fämtlicher Kolonien fordertDen A die ß

deshalb, daß ihm ſeine Gebiete nicht geraubt werden

chen machen. Deutſchland ſchlägt eine Löſung in der

ührt wird.

Wiederaufban Belgiens und Rordfrankreichs mit eige

Die Abiretung de geforderten Kabels lehnen wir
aber
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am 1. Mai einber außerordongreß zuſammen. Jn ſeiner qsanſvrache er
22h2ux a. g. 3 Der Verh ler Freie ſel un de

des Handes.e n d und verkennt das wahalte e wäre är für An
Es werde die der intern Vio

n geeigneten ſein. ſie damit denzölkern Freiheit und e 2rt werde. Der Landes-
Wusſchuß müßte dem r Conf deration Generale

Travasl beſtimmten Auftrag in dieſer Hin ht für denſten internationalen Gewericaſtetengres in Umſterdam

Preußiſche Landesverſammlung.

Berlin, 27. Mai. 24. Sitzung. Am Winjiſtertiſch
irſch, Ha niſch u. a. Vizepräſident Vr. Frentzel eröffnet die

Sitzung. Zur e getguns der erſten de ine Geſetzent
pepurfes zur Aufhebung der Ortsſchulin onen erklärt

iba,. Kipel (Dem.): Die Vorlage löſt das Ver-
prechen der L nur zum Teil ein. Die Zeit,
o die geiſtliche Schulaufſicht ihre Berechtigung hatte, liegt
jundert Jahre hinter uns. Die Lehrerſchaft fühlt ſich durch
ſie geiſtliche Schulaufſi W und entwürdigt. Rie-

Das hat ſich die Geiſtlichkeit für die ſoziale Hebung des
Lehrerſtandes eingeſetzt. Lin z-Barmen (Dn.): Die Be

Pfitigung der geiſtlichen Schulaufſicht wird erſt das rechte
S e zwiſchen den beiden Einrichtungen
herſteſlen.

An der bewährten Rektoratsverfaſſung
vollen wir feſthalten. Abgeordneter Boelltz
(D. Vpt Die Vorlage verwirklicht eine Forderung derfrüheren liberalen Portei. Wir begrüßen den Entwurf und
ſehen in ihm keinen Angriff gegen die Kirche. Abg. A. Hoff
mann (M. S.): Die Lehrer werden ſehr erſtaunt geweſen ſein,
als ſie das Loblied des Miniſters auf die geiſtl'che Ortsſchul-
inſpektion lafen. Der Kreisſchulinſpektor ſoll ors allgemeinen
Wahlen der Lehrer und Lehrerinnen hervorgehen. Kultus
miniſter Haeniſch: Ueber die Frage der kollegzalen
Schulleitung fanden bereits Beratungen im Miniſterium
ſtatt. Die Einführung der hauptamtlichen Kreisſchulauf-
ſicht durch Fachmänner läßt ſich aus finanziellen Rückſich en
nicht überall dur 7
auf die nebenamtliche h vorübergehende Zeit an
gewieſen ſein. Das Syſtem der Lehrerräte wird wohl noch
weiter ausgebaut werden können. An der Ortsſchulaufſſicht
als ſolcher habe ich W Kritik et e hindert
aber niemals, aus politiſcher Höflichkeit anſuerkennen, da
die große Mehrzahl der Geiſtlichen mit Hin-
gabe ihres Amtes gewaltet hat. Abg. König
(Soz.)) Eine Rundfrazge kei den Lehrern über ihre Er
chrungen mit der geiſtlichen Schulau'ſicht würde in dickes
Lechwerdekuch der allerſchärſſten Anklagen ergeben. Wir
I werden uns dagegen wehren, daß man die Ortsſchulaufſicht
für die mehrüloſſigen Schulen beſtehen laſſen wilſ. Den
Reltoren iſt es immer in erſter Linie auf die Aufſicht und
nicht auf die Schule angekommen. Wir wünſchen eine freie
Fniwrklung der Volksbildung, die allen Schichten
des Volkes zu eigen werden muß. Abgeordneter
Herold (Ztr.): Jch habe im Namen des Zentrums eine
Erklärung abzugeben: „Jm Weſten insbeſondere

J in der Rheinprovinz haben ſich bekanntlich ſchon vor
Monaten u r geltend gemacht, einen ſelbſtän-
digen Freiſtagat im Verbande des Deutſchen Reiches zu
gründen. Die Anhänger dieſes Gedankens ſetzten voraus,
nur dadurch den feſten Zuſammenhalt des linksrheiniſchen
Gebietes mit dem Reiche wahren zu können. Die vernich!en
den Friedensbedingungen zeigen aber klar, daß nur noch

vollſte Einigkeit und Geſchleſſenheit uns vor dem größten
Unglück der Zerſplitterung retten kann. Wir fordern daher

M èriigend auf, alle Sonderbeſtrebungen von innen und alle
Spaltungsver:uche von aufen einmütig zu belämpfen. Die
endgüllige Geſtaltung des Reiches und der Gliedſtaaten muß
den vom geſamten Volke gewählten Jnſtanzen im Einver-
nehmen mit der preußiſchen und der Reichsregierung vor-
behalten bleiben. Das Zentrum hat daher ſchon am 23. Mai
gegen das Vorgehen von zwei rheiniſchen Zentrumsmitalie-
dern folgenden Beſchluß gefeßt: Die Zenirums-Fraklion
hat jeirerlei Kenntnis gehabt von den Beſprechungen
der Herren Kuckhoff und Kaſtert mit den fran öſiſchen Offih zieren über eine rheiniſche Republik. Die Herren haben
ſelbſtändig und auf eigene Veraniwortung gehandelt, und

3678 mit äußerſtem Befremden hat die ln von dieſer Tätig-
keit Kenntnis genommen. Sie mißbilligt das Vorgehen auf

en des entſchiedenſte. Nach unerhebiicher weiterer Debatte
geht die Vorlage an die auf 27 Mitglieder verſtärkte Unter

m richtskommiſſion Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr: Förm-
Tahiſ liche Anfragen und Anträge. Schluß 454 Uhr.

Der Haushaltsausſchaß der reußiſchen Landesverſammlungorrgi begann Se Wie Beratung 3 i des Miniſteriums des
Jnnern. Jn der heutigen Sitzung erledigte die Kommiſſion diearade Frage des Verwetienge rſonals. Seitens der Deutſchnationalen

Lolspartei wurde ger gi, daß vielfach nicht geeignete und un-
erfahrene Perſonen in hade Verwaltungsämter berufen worden
ſeien. während umgekehrt von ſozialdemokratiſcher Seite darüber
Seſchwerde geführt wurde, daß noch ein ſehr erheblicher Teil der
Anhänger des alten Regimes in der Verwaltung vorherriche. Der
R Niniſter des Janern erwiderte, daß et ſeine Adſicht ſei. die
Landräte zu Komwunalbeamten des Kreiſes zuſng nachen und demokratiſchen Kreistagen ſtatt des Prä
ſentätionsrechtes ein wirkliches Wahlrecht der Land
räte zu geben. Gegenwärtig ſein von den 480 Landratsämternüber e und wilden nur tommiſariſch verwaltet

Im Landwirtſchaftsaueſchuß der Preußiſchen Landesverſamm.
lung wurde die Regelurg der Landarbeiterfrage beraten. Der

er Anlrag des Genoſſen Graf Frankfurt wurde durch einige Zuſtanttäge Des weiteren wurde u. a. noch beſchloſſen,

beim Plenum alsbald eine gemein'chaftliche Sitzung des land
3670 wirtſchaftlichen Ausſchuſſes zu beantragen. um eine Regelung der

Preiſe land wirtſchaftlicher Produkte, insbeſon
er ehpreiſe, zu beſprechen.

2weiggeschäfte:

Leipziger Strasse
Grosse Steinstr. 33,

organ
ſecr ung von Doppelmandäten zu den öffentlich

aufgebaut auf die politiſ t en Gemei

Für die
Kel

Wir werden teilweiſe alſo noch
Angelegenheiten nur beratende

Für da
in Damen-Hüten, Mädchen- und Kinder Hüten.

Licterung direkt ab Fabrik, dashath aumeror denten preäawort.

v en Se Weeinberufenen

(Fortſetzung.)

Organiſation und Agitation

Es ſt ſofort eine aniſation der teiion in Angriff zu nehmen. Wir en u u
rper

n.
Frankfurt a. M. Zu S 2 De Organiſation der Partei iſt

n, Kreilsorganiſationcn
lnen Kommunalverbände.

t ezirkocrgoniſaionen gelten die Gebiete der politiſchen
ierungs) Bezicke. Tarauf bauen ſich auf, Landes und
sparſeiorganiſat onen.

rhalle. Mit Rückſicht auf die Neueinteilung der Reichs
tagswahlbezirke iſt auch die Gliederung der Partelorganiſation
h 2 2 und 5 dee Organijationsſtatuts vom Jahre 1012 ab-
zuändern.

à Die Grundlage der Organiſation bildet für jeden Ort
im Reichstagswahlbezirke der ſozialdemokratiſche Parteiverein,
dem jeder an dem betr. Orte wohnende Perte und
-genoſſin als Mitglied anzuge hören e Die einzelnen Partet-
vereine ſchließen ſich zu Kreisorganiſationen am drſten auf ver
Grundlage der früheren der Wäahblbezirk bildenden Einzelwahl-
kreiſe zuſammen

8 3. Die Kreisorganiſationen vereinigen ſich zu Bezirks-
verbanden ſowie zu den Bundesorganiſationen, denen die ſelbſt
ſtändige Führung der Parteigeſchäfte nach eigenen Statuten ob
liegt. Dieſe Statuten dürfen nicht mit dem Organtfationsſtatut
der Geſamtpartei im Widerſpruch ſtehen und ſind innerhalb einer
Woche dem Parteivorſtand einzureichen. Jn gleicher Friſt haben

erſtrecken auf die Gebiete der ei

die Vorſtände ihre Wahl dem Parteivorſtande mitzuteilen.
t en erkherw 8 4. Eine Beitragserhöhung iſt zur Zeit ab

zulehnen.
Edhlingen. S 4. Der Parteivorſtand iſt zu erſuchen, keine

Beitragserhöhung vorzunehmen.
dübeck. Zu S 4 des Entwurfes des Organiſationsſtaru?s:

Der Beitrag für weibliche Mitglieder beträgt pro Woche 10 Pfg.
Zwickau. Der Beitrag für männliche Mitglieder beträgt pro

Woche 20 Pfg für weibliche Mitglieder 10 Pfg.
ena. Zu 8 6 Ahſ. 1: über 55 000 Mitglieder 12 Delegierte.

Die Mitglieder der KReichstagsfeaktion können nicht zu Dele-gierten gewählt werden.
Abſ. 2. Eine Vertretung der Reichstagsfraktion dis zu 15

Mitgliedern Die Wahl dieſer Vertretung hat auf Antrag durch
Verhäöltniswah! zu erfolgen.

Volles Slimmrecht haben nur die gewählten Delegkerten.
Die in Abſ. 2 3 und 4 aufzefü 3 Teilnehmer haden tn allen

mme,
Berlin. S 6 Ab. 1 Die Worte „keinem Bezirk ſteher meyr

als 12 Delegierte zu“ ſind zu ſtoeichen.
Teltow skow. Jm s 6 Abſ. 1 (Organiſationsſtatut) ſoll

der Satz: „Keinem Venirk ſtelsen mehr als 12 Delegrerte zu ge
ſtrichen werden ferner anſtatt für jede 15 000 Mitglieder ein
Delegierter wehr. t zu fetzen: für jede 10 090 Mitglieder.

Lübcck. Zu 6 Abſ. 1. Keinem Vezirk ſtehen mehr als 10
Delegierte zu Es können gewählt werden in Bezirken bis zu
10 000 Mitgliedern 3 Del-egiecte, bis zu 13 000 Mitgliedern
4 Delegicrte. bis zu 17 000 Mitgliedern 5 Delegkerte, bis zu
22 000 Mitgliedern 6 Delegierte. bis zu 25 000 Vlitgliedern
7 Delegierte, bis zu 35 200 Mttzliedern 8 Delegierte, dis zu
45 000 Mitgliedern 9 Delegierte, über 45 000 Mitgliedern
10 Delegierte.e 15 ſtatt „klagb rres“ zu ſetzen „keinerlei Recht“.

er

2 „Auf mit Dreiviertel- Mehrheit geſtellten
S 12. Hinter „und unbeſoldeten Beiſitzern er

iſt ſener ſoev. „Und dem mindeſtens zwei Frauen angehören
müſſen“.

Jena. Zu S. 17 Der Parteiausſchuß beſteht aus je einem
Vertreter der Bezirksgacbände
ſtellte einer Fart ieinarichtung fein dürfen, werden von den Be-
zirkswerbänden für die Dauer eines Jahres gewählt.

Mülh im Wipperfürth. Ja S 17 des Organiſationsſtatuts
als Abſats 2 zu ſetzen: Angeſtellte des Parteivoritandes (BVezirls-
ſelretäre) und Abgeordnete dürfen nicht zugleich Mitglieder des
Parteiausſchuſſes ſein

Mülheim-Wipperfürth. Jm S 23 als beſonderen Abſetz ein
zufügen Zur Partei kann ferner nicht gehören, wer einer ande-
ren politiſchen Parte als Mitglied angehört oder eine ſolche
nagte oder moraliſch unterſtützt.

ülheim-Wipperfürth. Die Kreiskonferenz des Wahkkreiſes
MülheimWipperfürth-Gummersbach bedaurrt, daß wi derholt
bei parlamentriichen Abſtimmungen (Soz'ioliſierung, Marfeier
eine große Anzahl ſozialdemolratiſcher Abgeordneter gefehlt
haben Sie fordert, daß der Parteivorſtand eine Klarſtellung
dieſer Angelegenheit herbeiführt und auf die Abgeordneten ein-
wirkt, daß derartige, die Genoſſen im Lande verbitternde Vor
kommniſſe ſich nicht wiederholen Um eine Ueberlaſtung der ein
zelnen Parlamentarier zu vermeiden empfiehlt es ſich, Doppel-
mandate. wenn irgend möglich anuszuſchalten.

Berlin. 8 39 neu Jngech.lb der Parteiorganiſation kommt
der Grund atz zur vollen Durchführung Doppelmandate innerhalb
der geſetzgel enden Körperſchaften ſind unzuläſſig.

Halle und Saalkreis. Der Parteitagg deauftragt den Partei
vorſtand. den Kreiſen, wo die Oxganiſation ſchwach und die
Organiſationsverbältnifſ. ſch vierige ſind, größere finanzielle Bel
hilfen zur Agitation und zum Ausbau der Organiſction zu ge

ren.RNeiße. Die Kreiſe mit rein ländlicher Bevölkerung bedü
ntenſo er Bearbeiturg und ſind dieſe Kreiſe mehr als bisher
agitatoriſch und finanziell zu unterſtützen.

Altona. Genoſſen, die mit Regierungsämtern betraut ſind
dürfen dem Parteivorſtand und der Kortrollkommiſſion nicht an

ehören.
Frankfurt a. M. Der Parteitag wolle deſchließen: Der

r wird beauftragt bei allen wichtigen Fragen und
ntſcheidungen der inneren und äußeren Pol'tik ſchnellſtens die

nötige Anfklärung ins Land zu ſender, dami: die Mitgſtedſchaften rechtzeitig orientiert ſind und falſche Auffaßungen ves-

mieden werden.
Hannover. Für die Agitation und die Feſtigung der Partei

auf dem Lande reiht das Erfurter Programm nicht aus. Der
Parteivorſtand wird daher geheten, unverzüg l id, die derelts ein
geleiteten Vorarbeiten durcheuführen und der Partei baldwöglichſt
ein Agrarprogramm vorzulegen

Jena. Die Mitgliederverſammlung des Sozialdemokratiſchen
Kreiswahlvereins Weimar III, Ortsgruppe Jena, dedauert vie
ſpäte Einberufung des Parteitages und fordert von dieſem

den ornaniſatoriſch z Auskbau der Partei unter Aus haltung
der Genoſſen, die ſich in Regierungsſtellen befinden.

s PfimgstEntrückende Neuheiten

Stroh- und Filzhutfabriſk

Franz Zonk, Hub er z.

Die Vertreter die nicht Ange

Fest

T wartett- et Die leten Monatebewieſen daß die weiche mehrerelemter inne daben, r die Agitation nicht mehr zu haden ſind
Es iſt deshalb erforderlich daß Doppelmandate vermieden werden

Varteitag möge beſchließen, daß Doppeltandi-
daturen den Parlamenten und Hffentlichen Körperſchaften
nicht ſtattfinden durfen.

Die Kandidaten werden verpflicktet, nur ein Mandat zu
um deeſes ganz im Jntereſſe der Partet ausfüllen

Weimar. Der Porteitag wolle beſchließen? Neben dem Man
dat zum Reichstag darf ein ſolches zu einer Landesverſammlung
nicht übernommen werden (Fortſetzung folgt.

Aus der Provinz
Zu K e Verkauf Freitag, den 30. d. M in der

täödtiſchen Verkaufsſtelle Auguſte-Viltoria- Promenade Nr. 6 cuf
bſchnitt Rr 134 je ein Handkäſe für 32 Pfz. dec Lebens nittel

ſcheine: Nr. 1- 100 nachmittags von 2—8 Uhr. 101 aachmit-
tags von 34 t 291 300 nachmittags von 45 Uhr. 301 360
nachmittags von Uhr. Abgezahltes Geld iſt bereit zu halten
und Einſchlagpapier mitzubringen. Spätere Abholung nicht ge-
ſtattet. Eier-Verkauf. Vom Kreiſe iſt uns eine kleine Menge
Eier überwießen, wel he an Kranke und Kinder bis zum 2. Jahre
verteilt werden ſollen. Kranke, welche bei der letzen Ausgabe
nicht heliefert wurden haben den Bezugsſchein im Räthaus, Zim-
mer Nr. 1, Mittwoch den 28. d. M. nachmittags 3-4 Uhr adzu-
holen Für Kinder bis 2 Jthren gelten die Müchtarten als Nus,
weis. Ver w. t am Freitag, den 30. d. M. non nachmitt 2—6 Uhr bei Hugo Wehle, Breiteſtraße, zum Preiſe von
57 Pfs. für das Sück ſtatt
Raumburg. Das „Tageblatt“, in deſſen Anzeigen ſpalten

jüngſt erſt Frau Döhler ihr kaiſertreues Weſen ſpielte, hat einen
wehrſpaltigen Aufruf eines ſogenannten Monarchiſtenbundes,
Rechtsanwalt Rebmann, Weiden, unterzeichnet. der im Fett-
druck allerlei Artigkeiten don ſich gibt Wir empfehlen auch ihm
Jn anſpruchnahme eines Rervenarztes, im Uebrigen ader Auf-
merkfamkeit der Beherden. Wer wie dieſer Zeitgenoſſe, den
Kaiſer wiederzuholen und allerlei gegenrerotutioncre
Aeußzerungen versffentlicht, gehört, wenn er nicht für eine Heil-anſtalt h heute voch hinter 85 Gitter ber es iſt leider

uns rſchiedenes in der Hinſicht möglich.
Magdeburg. Jn der ſozialdemokratiſchen Stadiverordneten-

fraktion wurde wiederholt angereqt. auch die unb.ſoldeten Stadt

räte zu praltiſcher Arkeit man ihnen O. zer-
nate zuweiſt. Bis t beſtand ihre Arbeit in der Hauplſäche
darin, die ſtädtiſchen Angelegenheiten mitzuberaten Jetzt hat
nun der Oberbürgermeiſter, der die Dezernate zu verteilen hat,
den Anfang mit dar Hin udregeng von unbeſoldeten Stadtraten
zu Verwaltungsarbeiten gemacht. indem er dem Stadtrat Kobelt

as Dezernat des Schlacht- und Viehhofs übertragen hat. Es
wird in dieſer Beziehung noch mehe geſchehen. Zum Magiſtrat
müſſen in der nächſten Sitzung der Stadtveroroneten wieder
Reuwahlen vorgenommen werden. Als unbeſoldete Stadträte
ſcheiden aus die en Beims und Haupt, an ihrer Stelle
werden die m t, Gaubamter des Holzarbeiterver-
bandes, und Held, Angeſtellter der Ortskrankenaſſe, vorge-
ſchl denoſſin Steuerwald iſt als unbeſoldetes Magiſtrars-
mitglied noch nicht beſtäti N der Städteordnung, dieimmer m in Kraft e d Zeuge Magiſtratsmitalieder
unzulä

la (Kreis Liebenwerda). Am Montag den 19 d. M
abends fand hier wiederum eine Proteſtverſammlung gegen die
ſchlechte Lebensmkttelbelieferung unſeres Kreiſes ſtatt. und
wiederum war der große Saal des Engelmannſchen Gaſthoſes
dicht beſetzt. Der Ländrat unſeres Kveiſes, von Borde-Lieben-
werda, war ſchriftlich zu der Verſammlung eingeladen. Jn ſeiner
Vertretung waren Reg erungsaſſeſſor Pie, cher ſowie ein Beamter
vom Landratsamt erſchienen. eferent war Arbeiterrats- Vor

nder Walther-Eliterwerda. Er berichtete über die Ergebniſſe
der Kommiſſion, die der Lebdensmittelvrer-orgung wegen kürzlich beim Oberpräſidenten in Magdeburg vor-
prach; außer dem Referenten gehörten ihr Genoſſe Eiſenbahner
Kurapkat-Elſterwerda, ein Vertreter der Bergarbeiter des „Länd-ens“ und der anweſende Veamte vom Landratsamte an. Der
Referent lonnte als Erfolg der Tätigkeit der Kommiſſion u. a.
darauf hinweiſen, daß 300 Zentner Speck für Elſterwerda und
Umgegend angekommen waren, ſo daß 3 Wochen kang 100 Gramm
auf den Kopf der Bevölkecung verteilt werden können. So be-

errſchte denn die Ver ammlung im sganizen eine verſöhnliche
Stimmung. Es wurde veſchlofen, dieſe Lebensmittelſendung als
Abſchlagszahlung zu bet-zachten und von einem Streile zur Er-
zwingung beſſerer Lebensmittelverſorgung mindeſtens vorläu ig
abzuſehen. Cunpreden wurden die VBeruhigungsreven der
Herren vom Landratsamte aufgenommen, wenn es auch ganz
ohne Unruhe der Verſammlung nicht abging, und ohne daß etliche

ner und Redneri nen in der Diskuſſion Einwendungen ge-
macht und Vorwürfe gegen das Lendratsamt erhoben hätten.
Der Referent befaßt ſich guch mit den Friedensbedingungen im
Sinne der Unabhängigen Sozialdemolratie, Seine geſamte Rede
war rig und ſachlih gehalten. Genoſſe Gründlich naym in
der Debalte zu den Ausführungen des Referenten von unſerem
Standpunkte aus Stellung und hob hervor, der zwiſchen dem

roteſte gegen die ſchlechte Lebensmittelverſorgung der ſtädtiſchen
lkerung und dem gegen die vernichtenden Friedens

bedingungen beſteht Wene unſere eigenen Volksgenoſſen au
der Landwirtſchaft wit ihren Verhalten uns genau ſo fkrupellos
dem allmählichen Verhu igern ausantworten wie unſere Feinde
mit ihren Bedingungen, ſo ſteck als Triebkraft bei beiden kapita-
liſti Geld und Gewinnſuht dahinter; aus unſerem kapita-li gen Wirtſchafts'vſtein entſpringen im Grunde alſo beide
Bedrohungen unſerer Exiſten; und der Sozialismus iſt d
egen beide das einzige Mittel mit dem ſie wirklich erfolox iße ämpft werden können. Eine ebenfalls gut beſuchte Ver

ſammlung mit dem gleichen Verhandlungsgegenſtande und Er-
gebnis verarſtaltete das Gewerkſchaftskartell in Elſterwerda.
Sie fand mit demſelben Referenten ebenfalls am 19. d. M

Aus dem Reiche

h e i e ern nart vrach ineinem am n gelegerer s Kaſerne für marokkaniſche Vo
ſatzungstruppen dienenden Lagerhaus Großfeuer aus. dem das
ganze Gebäude zum t fiel ie darin befindlichen Soldaten
retteten ſich aur mit 2röhter Mühe aus dem Gebäude. Zum Teil
ſprangen ſie aus den Fenſtern in den Rhein. Ob Menſchenleben
u beklagen ſind, konnte nicht in Erfahrung gebracht werven de
ie Franzoſen ſich jeder Aeußerung enthalten. Ein mit Getreide

gefülltes anſtoßendes Lagerbaus konnte nur mit Hilfe der herbei-
rufenen nnheimer Feuerwehren gerettet werden. Größere

Lebensmittel und Jnfanteriemunition wurden bei dem
Brand vernichtet

Alle Art Hüte
werden nach

neuesten Formen
um gearbeitet.

Vorzügliche Panama-
und streouhut-

h e],pernsprecher und -Bleicher
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man J di eGemelFritz Steici.

Grosses Ballett
(30 Parsonen).

Buchheim gegen ume
Kostum- Ausstatt vafen, 2-dem Atel. L. Verch, Berlin.

Sonntag 2 Vorstellungen

Nachmit 4 undUhr. Donnerstag abend s Uhr

Donnerstag (Himmelfahr) mitta Vhr

gegen iAmaeteur-Weltmeister Westisl. Tiche.

Meister von Sachsen Meter von Ludwig
Eintritt pro Person auf allen Plätzen Mark. zum Besten des er-
krankten Erlksen, der bekanntlich wegen Lungenentzündung im Ce-

cilienhaus untergebre cht werden musste.

Fecern Wende 5 Ahe:
Beckers aasztepiel.

sntutenbeinriehs 6GlDok“.

P ers mit der Einlage:
„tHeinrichs Umzug

Wien Himmelſahrtos Ponneretag:
Rache nd abends 8 Uhr

Fnegentütenneinrichs Glüek“. I
Zur Nachmittags Borſtellung kleine Preiſe.

Am Freitag, den 30. Mai: rEhranabend för Paul boten I

Ab 1. Jnni: Operettengaſtſpiel i
des Kölner Metropoltheaters. 9

Vorverkauf 9—1 und 5—,7, Himmelſahrt unnnterdrochen.

V

t

ürtner,
Halle.

ne e PreiseKinder be Preise.
eröllnet.

Grosser Ehrenabend
des Weltmeisters Herrn van der Heydt,

Muskelposen, sowie plastische Posen).

Saalschlog- Brauerei
Himwellahrt nachm. und abends

ſchen
gela!
geſte
den.

ausgeführt vom Musſkkorpse der III. Abt. des an

Freiwilligen Landesjägerkorps. geſch
Leitung: Obermusikmeister Steuer. urz

Eintritt 60 dw Abonnementskorten 10 Stck. M. 4. i
Kinder 30 F. Winckier. eike

ſchen

e

G

im freien Rin ngkampf Fass' wo du kannst)
5 e Musik n. Franz Schubert. um eine Prämie von Masrk, gestiftet von der ev
S S Freitag. des 90 Mai 1919. Hermann gegen van der HS S Anlang 7 Ende 10, Uhr. Ferner aie peiäen vortretſlichen en
S ßeinde. Gemel gegen Hxel Schmidt.

miten u lSo Entscheidungskampf:W Buchheim gegen Schmitz,
ren 47 Nochmittag- und Telephon 21858 Abend-oment

ausgeführt vom

was Wittekind.
u

S

Z e a Herausforderungskampf
d

s

m
3 3 Morgen Meister von Sachsen gen. westfäl. tiche.Himmeilahrt Jv. J-9 Frob-, Elntrittskarten an der Tageskesse im Vorverkauf 11-1 Uhr. 3684

Der Reitsport e en eben e 4 V
Garten des Wintergartens““ a.

orzügliehss Pferdematerial, Gute Speisen und Getränks,

immela. d. S äfrüh 7-9 Uhr

ſiſtüKonzen
Fernruf 224Vorimäige

Zeitung erschienene Roman von

wird im Film vorgeführtF Wein
Freitag. den 30. Mai 1919.

nachmmags 3 h Uhr:

Hauptrollen:

kins junge Dame von Welt.
Dieser Aufsehen erregende, in der Berliner Maostrierten

Fedor von Zobveltitz
av Freitag, den 30. Maaß.

Mady Christians 2 Heinrich Schroth

Nur noaKechmorgent
Maria Fein in:

Ton Ferrara“.
d Die Teste des Herzogs

Voltubau Weissenfels II
Alittwoch., den 28. Mal: Grosses Operettengastapliel

Wie einst im Mai
Operette in 4 Bildern von Walter Kollo.
Orchester: Unteroffizierschule Weissenfels.

Anfang 8 Uhr. Ende 10 Vhr.Glänzende Ausstattung. 24 Künstler.
Vorverkauf: Zigarrengeschäft Löwe-jan.
Vorenzeige: Sonntag I. Juni Neuheit:Liebe im Schnec, Opereite in 3 Akten v. Ralph Benatzky

i wut n

Leiterwagen
in allen Größen ſind

Louis Deparade,
zhandlung, 3679e el.

Stellen finden.WS S

h

Rucksàäcke
aus achten agdlginen
m uwahr dillig

C. F. Rltter,

la Mara
Auff ihpersönlich in

Alice V. 7

m

Thalia-Säle
bringt Cis grössto Sensation:

Die Filmkönigin

Margarethe 44 anwesend.

Ankunft Donnersteg 12*
mittags am Hauptbahnhof

Halle.

Tanrzt nach dem 6. Akte als „Liebdlngafrau des Ma-
haradscha“ und im indischen „Schlelertans“ auf

der Thalia Bühne.

Anfang Donnerstag u. Freltag
4, 6 und 9 Uhr.

Des großen Andranges weges vitte
die ersten Vorstellungen zu besuchen.

Gesangaeinagen von Opernsängerivw
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Aus all den vielen Geſprächen, die

bleiben, der deut

Blatte.

Die Meldung von der Abberufung eines Sozialiſten

ſächlichkeit zweifeln in

3 u e

wurde die Nagſiſhe Vlſcaſteiniſter S
i rietenbdelege

7

t verbreitet, daß derwar z, der als S
er der F egationereiſt ſei, weil er ſich einen

zugezogen e, der auf die
aſſers zurückzuführen ſei. Jetzt hört man

ſt tet der ſasſage Wietſeſtemſter der der ver
et, da miniſter, der der Ver-ſailler Delegation als Sichherſtandiget für ſoziale und

Arbeiterfra angehört, von der a gen
Reich sbehörde wegen ſeiner wardie u Friedensdelegation abberufen
worden iſt. Er hatte am 10. Mai in einem Brief an die
Dresoöner Tr bemängelt, daß die deutſche
Abordnung des r irre Geiſtes er-mangele und ganz von alten Geheimrä-e atte Se ntDer betreffende Brief wird jetzt veröffentlicht, und
da er recht iſt, wollen wir ihn unſeren Leſern nicht vorenthalten. warz ſchreibt u. a.:

„Jch ſchreibe dieſe Zeilen por Bekanntgabe der Friedens
dedingungen. Acht Tage franzöſiſche Luft, acht Tage Zuſammen
leben mit den ren erſailler Friedensſachverſtändigen“,
und man weiß, wie die Dinge ſtehen. Armes ſoßzialiſti-
ſches Deutſchland! Wer da glaußt, daß ſich in Verſailles
die bedeutenden und bekannteſten Sozialdemokraten ein Stell-
dichein geben würden, um den Gang der Friedensverhandlungen
ſtark mit ſozialiſtiſchen Tendenzen zu durchſetzen, iſt mehr als ent
täuſcht. Rund 300 Deutſche mögen gegenwärtig in Verſailles an
weſend ſein. Allerdings iſt in dieſer Zahl das Perſonal der Frie
densunterhändler und Sachverſtändigen eingeſchloſſen. Unter den
eigentlichen Sachverſtändigen herrſcht der preußiſche Ge
heimrat vor, daneben Großinduſtrielle, Offi-
ziere des Landheeres ſowie der Marine, Pro
feſſoren, Vertreter der hoben Finanz und da
neben auch die Vertreterder deutſchen Arbeiter-
ſchaft, Genoſſe
deutſcher Gewerkſchaften, ſein Sekretär Baumei und meine
Wenigkeit. Wohl befinden ſich unter den ſechs Hauptdelegierten
zwei Sozialdemokraten, Landsberg und Leinert. Daß ſie imſtande
ſein werden, mit allem Nachdruck die Jnterſſen der werktätigen

Bevölkerung vertreten zu können, iſt zunächſt nur eine Hoffnung.
Hier in Verſailles geben ſich die Geiſter in der natürlichſten

Form. Während in der Heimat immer Verſteckſpielen mit
der wahren Geſinnung getrieben wird, wird hier
in Verſailles alles ohne Umſchweife zum beſten gegeben, was die
Vertreter der verſchiedenſten Jntereſſengruypen bewegt. Wir
hatten ja acht Tage Gelegenheit, um Studien treiben zu können.

ich auf den Spaziergängen
durch den herrlichen Verſailler Park oder im Leſezimmer unſeres
Hotels, oder auch bei der Tafel mit den verſchiedenen Herren
ſführte, geht mit erſchreckender Deutlichkeit bervor, daß faſt aus
nahmslos von einem Verſtändnis für die große Jdeenwelt der
Sozialiſten nicht viel zu ſpüren iſt. Zwar findet man ſich zurzeit
mit den gegebenen Verhältniſſen ab, doch würden dieſe Horren
aufatmen, wenn der Zeitpunkt käme, wo der ſozialiſtiſche Ein
fſluß herabgedrückt würde. Faſt will es den Anſchein gewinnen.

als ob unſere Vertreter in der n der Meinung ſind, daß
ſich innerhalb der mordernen Arbeiterbewegung zu wenige be
finden, die die ſchwierige Materie der Friedensverhandlungen be
herrſchen. Kein Wunder, wenn die in Paris verſammelten Frie
dens ſachverſtändigen von der ungeheuren geſchichtlichen Miſſion
drr Arbeiterſchaft überhaupt nicht reden oder, beſſer geſagt, nicht
teden können, weil ihnen Verſtändnis für dieſe Dinge völlig
abgeht. Der preußiſche imrat wird preußiſcher Geheimr z

Profeſſor wird immer ein zwar furchtbar ge
lehrter Menſch, niemals ein Kenner des ppaktiſchen Lebens
ein. Bankmenſchen, Großinduſtrielle und BVergherren, Schiff
jahrtsſachverſtändige und ſonſtige Vertreter des Beſitzes werden
bei allen ihren Urteilen und Gutachten zwar die kommerziellen
Intereſſen Deutſchlands zu wahr n verſtehen; ob aber der Sozialis-
mus auf ſeine Rechnung kommt, ſteht auf einem ganz anderen

ſtiſchen Anſchauung iſt ſo toll, daß man faſt an der Tat-
te. Aber wir haben ſchon p

viel erlebt und richtige Klarſtellung iſt unbedingt not-
wendig, denn daß das in Verſailles ſo
iſt, wie man angibt, leuchtet uns und viellei
anderen nicht ein.

III
Halle, 28. Mai 1919,

„Re Arbeiterräte haben kein kommunales Kontrollrecht.

von der Regierung ſeiner ausgeprägten ſoziali-

geſmgrlio
t vielen

n der letzten Stadtverordnetenſitzung ſtand die endgültigeun des tie m v en eurde äbeg weil na ngabe des
Die „Sagabe- Zeitung brachte vor dieſer Stadtverorddertagt.wtenſt ung eine Notiz, daß

Kontrollrecht mehr habe und ſtütztedes Miniſteriums e
der Arbeiterrat kein kommunales

ſich dabei auf einen Entſcheid
den Bürgerrat Groß-Berlin,

ört, von Ver-.

Beilage

ien als Vorſitzender der Generalkommiſſion

Halle Mittwoch, den 28. Mai 1919.

eren Urbengieren ſoll oder nicht. Danach ware es alſo möglich, datung die verha n n n e
eVaktel mehr e beſeitigt, m man ihnen keine

Daßdies kein e Zuſtand werden kann, a nd
e a

zu einer
ausgedehnten Debatte über die Arbeiterräte in den Kom-
munen und bei den einzelnen h llen. Regierung und
Mehrheit der Kommiſſion vertraten die ſſung, daß nach Vollhrhe
zrs der politiſchen Wahlen dieſe Arbeiterräte die Edſtenzberech
igung verloren hätten, während von r cher Seiteewünſcht wurde, ſie t zu I s de Demokrati-
ierung der Verwa I ich vollſtändig erfolgt ſei,

Faßte ſich auch die S. P, D.-Fraktion der kommungien
erväte GroßBerlins und nahm einſtimmig eine Reſolution

an, in der es u. a. hei t: „Die Fraktion ſteht nach wie vor auf
dem Standpunkt, daß die kommunalen Arbeiterräte re n g e
zu beſtehen haben, bis eine den Prinzipien des Erfurter Pro-

gramms re re ar r die Selbſteverwaltung in Reich, Staat, Provinz und Gemeinde erfolgt iſt.Die Regierung wird erſucht, zu dieſer Frey Blut
u nehmen. ie proteſtiert gegen den ſcheid des

iniſters Heine an die Gemeinde Friedenau und fordert ſofortigee et Beſchluſſes und klare Stellungnahme des
Miniſteriums zu der kommunalen h u Unſeres
Erachtens iſt dieſe Stellungnahme die Richtige. Die kommunalen
Urbgiterräte können erſt dann abtreten, wenn die Erfolge der
Revolution et ſnd; das ſind ſie jetzt noch nicht. Sie ſind
vevolutionäre Jnſtitutionen, wir leben auch jetzt noch in revo
lutionären Zeiten urd danach müſſen auch die Arbeiterräte ge

wertet werden. Vorläufig iſt noch alles im Werden und erſt dann
m ne n die Arbeiterräte in ihrer iewigen Form abtreten, wenn
das Räteſyſtem, wie geplant, ia“ der erfaſſung verankert und
womöglich eine andere Form gefunden worden iſt.

Beſteht „nur“ die Avſicht, de Koſten für den Arbeiterrat zu
paren, ſo kann man dies auch auf einem anderen Wege erreichen.
ſt zu beweiſen, daß für den F. Mittleren Rat als de
o Idee te puſtan; nicht genügend Arbeit vorhanden iſt, ſo kann

man darauf kommen, daß der Mittlere Rat ſeine Funktionen
ehrenamtlich verſieht und nur einen Sekretär beſoldet, der
die laufenden Geſchäſte erledigt Vor allem iſt, um dem Arbeiter
ratsgedanken wieder mehr Rückenhalt zu geben, notwendig, daß
ſo bald als möglich eine Neuw r Hl ſtattfindet und ein wirk
lich er Arbeiterrat geſchaffen wird, der mehr hinter ſich hat, als
i S anf ſeltſame Art züm Weiteramtieren gekommene
„Mittlere Rat“.

Die Zahlung der Militärverſorgungsgebührniſſe erfolgtam 28. Sia in der Zeit von 8—12 zug dern und 3—6 U

nachm. an ven Beamtenſchaltern des Poſtamts I, Eingang Poſt-
traße. Bei dieſer W erinnern wir daran, daß an die
mpfänger von laufenden Gebührniſſen R und H bis auf wei-

teres eine monatliche zahlbare Teuerungszulage in Höhe von
40 v. H. der ihnen zuſtehenden Verſorgungsgebührniſſe zur Aus
zahlung gelangt, und zwar den R-Empfängern ſämtlich, den
H-Empfängern nur ſoweit, als es ſich um Hinterbliebene von
Militärperſonen der Unterklaſſen handelt. Die zu
zahlenden werden auf volle 5 Pfennig nach oben abge
rundet. Wieviel Rente jeder Beteiligte zu empfangen hat, iſt
aus der überſandten Poſtkarte zu erſehen. Ueber den abzu

benden Betrag iſt von jetzt ab nur eine Quittung auszuſtellen.
ie Empfänger von Mil.-Verſ.-“Gebührniſſen H, die nicht Hinter-

blicbene von Militärperſonen der Unterklaſſen find, erdalten dieſe
Teuerungszulage nicht. Wir weiſen die Empfänger wiederholt
darauf hin, die Abhebung ihrer Gebührniſſe unbedingt am erſten
Zahltage vorzunehmen. Bei ſpäterer Abhebung laſſen ſich Ver-
gen im Geldempfang und längeres Warten nicht ver-
meiden.

Sozialiſt:ſche Studentengruppe. Der heutige Abend
ällt wegen Behrnderung des Referenten aus.
ei den Wahlen zum A. St. A, der amtlich anerkannten Vertre-

tung der Studentenſchaft, die nach ungleichem, öffentlichem Wahl-
vorfahren gewählt wird, erhielten wir 2 Sitze.

Die fpveie Vereinigung der Zivilangeſtellten des Reſ.-Laz.
und der angeſchloſſenen Verein und Hilfslazarette hat in einer
Verſammlung Steklung zu dem Gewaltfrieden genommen. Nach
einem Vortrag des Vorſ. H Reinhardt, welcher in ſcharfen Wor
ten die Bedingungen geißelte, nahm die Verſammlung eine Ent-
ſchließung einſtimmig an, in der ſchärſſier Proteſt gegen die un-

örte Vergewaltigung der heiligen Rechte des deutſchen Volkes
erhoben und von der Regierung erwartet wird, nur einen Frie-
den zu unterzeichnen auf dem Wege der Verſtändigung und unter
Einhaltung der Punkte Wilſons.

Obſthandel gegen Am Donnerstag den22. Mai d. J. hatte der Verband der Obſtpächter und Händler
des Re irkes Merſeburg. Sitz Halle (Saale), im großenle Pe t, Rikolaus hierſelbſt, eine außerordentliche Mit

lieder- Generalverſammlung einberufen, die ſehr zahlreich be
ucht war. Der Azrrt egenſtand dieſer ſo plötzlich einberufenenerſammlung richtete i gegen jede Zwangsbewirt-

für r und Frühobſt, da dieſens der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt. Verlin, aufgehoben
worden iſt. Der von dem Schriftführer erſtattete Bericht über
cine Tagung in Berlin, der auch Geh. Rat Tilly veiwohnte,
erntete großen Beifall und alle Anweſenden verſicherten ein-
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zur Volksſtimme.
an e

ſonderer gen t u uſw. falben, Front p.machen und die zuerkennen. Nu man zu
Auslandsſtudien der U Ueger, der am 28. Mai über e Püte

zu den Verhandlungen in St. Germain Daan ſeiner Stelle für einen noch bekannt r gebenden r
min Profeſſor v. Freytag-Loringhoven (Breslau), einer
der beſten Kenner des heutigen Rußland, übernommen Ader Rektor der neuen 2272777 5 Profeſſor Rat F
iſt durch Berufsgeſchäfte verh t, den Vortrag über die Ver
einigten Staaten am 30. Mai zu halten. Geh.Rat Dr.
Meyer (Berlin) bat ſich bereit erklärt, am 31. (Sonn
abend) an ſeine Stelle zu treten.

Schwurg Halle, den 24. Mai 1919. Heute hatteericht.
der Arbeiter Hermann v d. Weth, 41 Jahre alt, und deſſen

1jähriger Stieſſohn Paul Beyer ureaugehilfe, deide aus
Halle, wegen ſchweren Landfriedensbruch zu verankworten. W.
iſt ein ohnheitsverbrecher, 35mal vorbeſtraft, vreimal mit

uchthaus. Die r fur ſeine Familie überließ er etner Franein Stiefſohn war ort ein ordentlicher, arbeitſamer z
benutzte die günſtige Gelegeicheit am Abend des 3. März u

hatte gehörig geplündert, er hat als Erſter des Gitter des Uhr
machers Brömme erbrochen und ſich auch bei anderen Plünde
reien erfolgreich beteiligt Auch ein Gewehr wurde det ihm vor
Sf e Holzteile als Brennholz Verwendung fandeninen Stie ohn ſcheint er vecrführt letzterer gab ſich
ſichtlich Mühe, ſeinen entarteten Vaier nicht allzuſehr delaſten. Die Geſchworenen bejahten bei beiden die Shunre

nach ſchwerem Landfriedensbruch, bei W. wurde die
rage nach mildernden Umſtänden verneint, das Urtell lIautete:

Fünf Jahre Zuchthaus. Bei B. waren mild runde Um
ände zugebligt, trotzdem erhielt er zwei Jahre und ſechs

Monate Gefängnis zudiktiert. Jn der Urteilsbegründung
prangte der ſonderbare Satz: „er habe offenſichtlich Reue gezeigt
trotzdem hätte auf eine Strafe erkannt werden müſſen. Vr
möge die Reue weiter duecch Führung im Geſängnis beeigen, vielleicht wird ihm dann ein Teil ſeiner Skrafe er

aſſen Weiter wurd- verhandelt gegen den 32j n Ar
beiter Artur Wolf und Ehefrau, Lilienſtr. 5. hatte
ſich an der Plünderung bei Düben Hermann beteiligt, kamnach Hauſe und ging dann mit ſeiner Frau zweimal D e
Nußbaumſchen Warenhaus. Auch von dort hat er W
nes geholt, den Schaden hat er aber erſetzt. Seine nun
mitgegangen hat aber nichts geholt. Die Geſchworenen be
jahten die Sckuldfrage nach ſchwerem Landfriedensbruch und nach
mildernden Umſtänden bei W., bei der u wurde nur die Sag
nach einfachem Landſriedensbruch beja Das Arteil laut

gegen W. auf z wer Jahre nenn Monate Gefängan?s,
gegen die Frau auf ein Jahr Gefängnis

Unfall. Jn der Merſeburger Straße wurde ein Bergarbeiter
von einem Geſchirr überfahren und an den Füßen
letzt. Er mußte mittels ſtädtiſchen Krankenwagens der Klinik
zugeführt werden.

Oper „Aida“ gegeben. n Dreimäderlhaus“. Frei
tag „Belinde“. Sonnabend SonntFremdenvorſtellung bei ermäßigten reiſen „Die We t

bul“, abends 758 Uhr in neuer Einſtudierung Friedrich
Scha „Wilhelm Tell“. Montag „Carmen“.

WalhallaOperetten- Theater. Morgen, am Himmelsfahrts-

Schillers

tag. iſt die Abſchiedsvorſtellung der Operette Der
mas“. Die Kaſſe iſt ab 10 Uhr den ganzen Tag über geöffnet.
Freitag und Sonnabend bleibt das Theater wegen Vorbereitu
geſchloſſen t den 1. Juni, zieht der von früher hernoch beſtens bekannte Direktor Fritz Steidl mit ſeiner Geſell
ſchaft ein und bringt als erſter Stück „Die Hochzeit des Maharad-
cha“. Ausſtattungsſchau in ſechs Bildern von Richard Berg.
uſik von Viktor Holländer. Es werden reizende Bühnenbilder

geboten. Reben erſtklaſſigen Solokräften tritt ein Ballettkorpe
von 20 Damen in r iedenen Darbietungen auf. Ferner triti
die exotiſche Dreſſeuſe Ali Nadſchura mit ihren Elefanten, Kame-
len und Pferden auf. Ali Nadſchura war Monate lang die At:
traktion im Zirkus Buſch-Berlin und wird auch hier eine Zug
kraft erſten Ranges bilden. Großes Jntereſſe dürfte auch der 'n
diſche Fakir, welcher ſeine Fare beim Hoffeſt des Maharadſcha
t erwecken. Der Vorverkauf für die erſten Juni-Tage iſt er
öffnet.

Bad Wittekind. Die Flieder- und auch die Kaſtanienblüäte
erreicht jetzt den Höbepunkt. gen, am Himmelsfahrtstage,
findet früh von 7——9 Uhr Frühkonzert und nachmittags von 32
Uhr ab Militärkonzert mit auserwählten Vortragsfolgen von der
Kapelle des Füſilier- Regiments Nr. 36 unter Leitung des Kapelf
meiſters Otto Haupt ſtatt. Die Eintrittspreiſe ſind aus der An
zeige zu erſehen. Am Freitag, den 30. Mai. nachmittags 3
Utzr, findet Kur-Konzert von der Kapelle des Füſilier Regiments
Nr. 36 unter Leitung des Kapellmeiſters Otto Haupt mit beſo
ders gewählter Vortragsfolge ſtatt. Der Eintrittspreis beträgt
für Erwachſene 60 Pfg. und für Kinder 40 Pfg. (S. Anzeige.

Der Zoologiſche Garten bietet jetzt den Beſuchern einen Za-
genehmen Aufenthalt. Flieder und Kaſtanien wetteifern miteln-
ander in der Entfaltung ihrer Blütenpracht und muntere, befie
derte Sänger beleben die im friſchen, üpp r Grün prangenden
Bäume und Sträucher. Die gut gepflegten Wege zu Rund
gängen durch den Tierpark ein, in dem man die Wunder der Tier
welt betrachten kann. Beſonders lohnend iſt das Beſteigen des
Ausſichtsturmes. Auf dem Konzertplatze findet morgen, am Him-
melfahrtstage. nachmittags 32 Uhr, Konzert unter Leitung des
Muſikdirektors Richard Seifert und abend 712 Uhr Militärkonzert
der 3her unter Leitung des Kapellmeiſters Otto Haupt ſtatt. Jn

ſtimmig, genau wie der Berliner Verband auch hier in Mittel beiden Konzerten gelangen ausſchließlich Werke erſter Ton meiſter
Leuntſchlänt egen jede Zwangswirtſchaft, unter die auch die Feſt zum Vortrag. Die Eintrittspre ſe ſind aus der Anzeige zu er
ſetzung von Richt und Höchſtpreifen, ſowie die Auferlegung be l ſehen.
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Ringkampfkonkurrenz im rden mit Spannung ehe el. S.
dt r wurde wegen Polizeiſtunde anentſhieden

rochen. 2 33 einen Zwiſchenfall frKampf de inger außerhalb der Matte führte und beide nach

mit e r den Boden berührten. Da jedoch
g u r e der P lagen it r z c ampfes. ubdlidumwiederum e W 1 Fert dgeſtern Gemel e Man dar

mit Spannu n m
Echmitz und

Pwrtrinngrinten

e reibt: Ob der Parteitag,wie i er uſammentreten kann, iſt mehr als
lich zur Erſtattung der deutſchen h

r zum 29 i derlän dann z das wahrſcheinlich nur
oberflächl Studium dieſer on läge durch die Staats-

männer der Entente, und dang kommt die große Entſcheidung.
Um den 10. Juni herum werden entweder wirkliche Friedens-

wird der Vormarſch der Entente in tbeginnen. Jn einem Falle eröffnet ſich für Junimitte dieh auf Geledentel zu ruhiger Beratung.

Reue Parteiblätter. Die Gründung eines Parteiorgans für
den Kreis Jüterbog-Luchenwalde beſchloß amSonntag eine ſehr gut beſuchte Verſammlung des ſozialdemokrat-

tiſchen Vereins enwalde, zu welcher auch Vertreter der Wahl-vereine in Jüterbog, Tahme, Baruth und Kloſter Zinna er-
ten waren. Das Blatt wird den Ramen „Volkswacht“

ſiegte ereh

ren. Ebenſo ſind neue Parteiblätter e7 Stendal,
rankfurt a. O., Schwerin und

rten gegründet worden.ünſter, Goslar,in verſchiedenen anderen

Verein „Ge Heſundheitspſ e“ zu Halle a. 6.
Luftbad in den Pulverweiden.)Freitan, den Mai, abends s Uhr, in der Aulg des

Reforme Reg 77727 ymnagſtums ſFrieſenſtraße)
Herr Bihlmarer: Lichtbildervortrag:Das Luftbacd (kamwſenbäcer)

Einhitt für S Mitgliedskarte als Ausweis
mitbringen.

Soeden erſchienen:

die Wehrhei
Mitteldeutſchen Geueralſtrei!

Tatſächliche r Je ſeire wahren

deran d W en J u r
Preis 20 Pf.

Wir machen alle Parteigenoſſen auf dieſe Broſchüre
aufmerkſam und bitten um weitgehendſte Verbreitung.

Zu beziehen durch die Buchhandlung der Volks
e“, Gr. Ulrichſtraße 27 und durch das Bezirks-S Harz 432/44, Zimmer 12 (Gewerkſchafts-

aus).

T [l.Leipzigerstrasse 16. Ecke Grosser Sandberg

Wohnungs- Einrichtungen

2512
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Damenhut 7
Litze u. Bastgeſlecht, besonders

Damenhut 00Tagal- u. Llitzengeſlecht, epart

gerniert Mark 00
Tagal- u. Litzengeſlecht, sehr
elegant garniert Mark

Bastgeſlecht, chic garniert
Mark

14chic garniert Mark

Damenhut

fioft garniert Hädenen- Hüte

2 e Strasse 69.

T
vretz Wwelee feſt in e a b

stage annonctert.am Himmelfa

Marie! Du mite gehſt dochde e d e
Was kümmert's uns, J wir att.i ſ

m Boſton undVolksbiatt ſteh e Tei

Z ſchert e denn de
oser r ſiegt S

Die Tage ſind ſo luſtig jed
Nichts kann die Freude tEinkehr und Sorgen ſind verſett:
Wir tanzen, lachen, lieben.
Wir trotten Fox und ſcherbeln auf
Des Unverſtandes Leiter,
Und ſind bereits ſo hoch darauf,
Daß es nicht mehr geht weiter.

Verkauf der der Stadt ü

VCVDcCGGcub

Gleichheit,
Beuüberlichkeit.

7.30, 9 Uhr.F, 4.0, G,

Lebensmittel-Kalender.
Verkanf von geräucherten Schellfiſch. Auf Grund der Bundes,

ratsverordnung vom 265. September 4. November 1916 De de
ge

n ein
überwieſenen Räucherwaren wie

regelt: Der C findet am Freitag vormittass. in

Bken JILDDDLCCDO0dDMNDDDCD)CDDDDGCCCCCCCW&
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Nur noch Heute und moegen:

z Freiheit,

Waltder.

nitte 5 und e der Warenbdezugsſcheine 21 und 22

ebensmitte
308

308

i

i

37 werkanſ von
den 30. Mai 1918 F.

der Rummern der z 10 501
mitt von 8--12 Uhr und die pbaber der Rummern 21 001
bis 3 000 nachmittags von 2-6 FrrHaushaltes Deren 56 Gramm Käſe zum eiſe von 20 t ab.

eben werden. Der Lehbensmittelſchein iſt vorzulegen. Abge-hltes Geld iſt r 722.
GStädtiſcher Berkanf von in ver Talamt,ſchule am Freitag, den u Zugelaſſen d Einkauf

werden die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Rummern4001-5500 vormittags von 8--12 Uhr und die Inhaber der Rum
mern 5501——8000 nachmittags von 2—6 Uhr. Für m Perſer
eines Haushaltes kann ein
für dasiſt vorsulegen Abgezähltes Gelvd iſt reinbeter

kungen denn Puten
9tachdem die Generalverſammlung am 32 m er. dis Grund

ſäze für die Gewährung vonSterbegeld an die Familien

derim Kriege gefallenen, verſtorbenen

am vermißten Mitglieder
die Ruszablung der Unterſtützung unnnehr

ung der Sterdeunter Sterdeurkunde
a v. rcceree Urkunde d der

u re Seenq nodie Rachtich ader u beigebracht werden. Kuch iſtda es der S ennierdag e m 8 Mo
rhebung cten nach erf Bekanntmach inskontsr währendPer r rege 12 b zu geſchehen

Hohenmölſen, den 26. Mai 1919.
Der Vorſtand. 367422

Ueberall zu haden.2909
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Ach Künzel,

Keparaturen
unren

übernimmt bei ſotider Ausführung

zu e Preiſen
Karl rKl. Ria is (dicht a Markt)

und Gr. Steinſtr. 85 (gegenüber
Barfüßerſtr.). 209

Schluss
der

Anzeigen- Annahme
vormittags 10 Uhr.

emiſidi- n
135 M. eleg. Damen-Rogtüm
120 M. beides fast neu verk.

Albrechitairasse 23 I.

Speisezimmer
Herrenzimmer
Sohlafzimmer
Küohen und

einzelne Mödeol jedor
Art

empfiehlt T

6. Schaldie

2 am Ratskallar.

Wir impfen tägſich
Dr. med. J ſſerben Schoen

Frau Dr. med. Misgbeth Schoen

3678

betriebs- Erweiterung moinor Abline

z S r
d

e
8 ren Louis s Deparade
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I flaschenblsre

jenmer r reeeeeeeeeeeeen nachfolgenäe rühmiichst bekannte
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